
York- Das neue Stadtquartier in Münster

Erläuterung

Situation - [4it der Entwicklunq der York-Kaserne in Münster_Gremmendorf soll unter EinbindLrng der vor

handenen park- und waldartigJn Qualitäten der Kaserne ein wertvoller wohnstandort entstehen, der dle

Entwicklun; Gremmendorfs näu akzentuiert l\,lit der neuen Nutzung des ehemaligen autistis'hen-Militär

standorts ;lrd die Chance eröffne! einen neuen baulichen Schwerpunkt als ldentifikationspunkt füI ganz

cremmendorf zu schaffen, die Öffnung des Areals für die angrenzenden Nachbarschaften zu ereichen, so

dass wichtige übergeordnete BezÜge;nd neue Verbindungen entstehen. lm Dialog von Vorhandenem und

den neu geietzten ihemen wird ein- Spannungsbogen aufgebau! der dem Wohnstandort einzlgartige ldenti-

tät verleiit. lm landschaftsarchitekto;ischen intwurfwerden die vorhandenen Elemente wie die Baumhaine

oder die Kasenenmauer, die einer vergangenen Logik folgen, mit neuen Themen ergänzt, so dass.für die

zukünftige tntwicklung des wohnlmfeldes neben den bestehenden Qualitälen neue, zeltgema6e lnemen'

die den 
-verschiedenen-Nutzergruppen 

und auch den angrenzenden Nachbaßchäften zur Verfügung §tehen

weden, hinzu kommen,

Leitidee Konzept - Die spezifische ldentität des Ortes mit offener Eebauungsstruktur, Baumbe(and und

weitlär.rfigen Wiesenflächen wird zlm Ausgangspunkt für den Entwurf des neuen stadtquartlels Eingebettet

in den l;ker grüppierten Baumbestand warden die vo andenen Gebäude durch neue Bebauungen Lrmfasst

und maßvoll 
-ergänzt. 

ln Maßstab ünd Proportion bild€n die Neubauten im Zlsammenspiel mit der Be-

standsbebauunfud den Gdnräumen ein lientität stiftendes Quartler, wel.hes rundum Bezug zur gewa(h_

sen Struktur G;emmendorfs aufnimmt. Die Bebauung der Baufelder erfolgt in differenzierter Bebauungt

struktur und Dichte, sodass Hausgruppen und Wohnhöfe mit jeweils eigenem Charakter entstehen' Dle

städtebauliche und ;rditektonischl Auiformung soll ein neues Stadtquartier mit hoher ldentifikatlon schaf-

fen, welches als eigenständiges wohnqLrartier ;rkennbar und in sich differenziert geglledert ist Die Bebau_

ung fomt öffentlic-he, halbörtentliche und private Räume, wobei das Konzept dem Gedanken einer großen,

miiWegen durchzogenen Freiraumgestaltung folgt, die Begegnung und Rückzug, Ruhe und Aktivität glei-

chermaßen ermöglich! die abervorallem das zusammenleben föIdert.

Erschließung - Zwei Quartierseingänge sichern die Eßchließung vom Albeßloher Weg aus.Als grünes

Quartierstor 6leibt der ehemalige Eingang zur Yotk'(aserne bestehen, ein uftanes Quartießtor in Verlänge'

rung der Gremmendorfer Strade bttet U-ie Z Haupteinfahrt im nördli(hen Quartieribereich Eine in Nord_

Süd;ichtung verlaufende Erschließungsstraße verknüpft beide zufahrten Eine ringförmige-wohnsträße er'

schließt da; zentrale Baufeld, Wohn;ege lühren zu den Wohnzeilen und wohnhöfen Fuß_ und Radwege

innefialb der öffentlichen Grünflächen verbinden die Baufelder und Hausgruppen miteinander, mit dem

Grünraum und den angrcnzenden Stadtquartieren.

Das Pa Eumkonzeptiieht eine Kombi;ation von unterkdischen stellplatzanlagen und Stellpläuen im st€'

O"nmu, U*. gebäudebezogene standone vor' Die Stellplätze des Handel'-und Dienstleistungsständon

werden über ei; Tiefgarage;ngeboten. Eine zentrale Sleilptatzanlage als Tiefgarage !nter derl!eubebau'

,no a". ir""i"rtutzei q"iähr6istet das erfordefli(he steliplatsangebot so"lohl für die Bestande als auch

rüiuie N*u"oatrung *ä ,ermeidet die Überflachtung der straßenräume durch ruhenden Verkehr' WPitere

ä"ffpüt. ii"J 
"fr 

"O*rp"rkienrng entlang der Woh;straßen angeordnet Die Wohnwe-ge zwischen der

getauuno werden von Stellolätzen freiqehalten Das Wohnen an der Waldwiese wird autofrei gehalten' L-lm

ari 
"""Jorrni", 

* o* bPNv anzuiinden wird die Linie 17 in das Plangebiet geführt' Als rahr«hleife

können woinungsnahe Haltepunkte im Quartier angeboten werden.

Wohnouartiere - Nachbarsthäften Differenzierte Wohnquaniele, die sich an de' städtebaulichen GIund_

fioui f,la"itn. Uieten *teßchiedlkhen Atmosphären, in denen sich Nachbaßchaften entlvickeln können'

i;'";';;d;i";;; ti".hb;;.haften können unte;sdiedliche wohnformen angeboten werden so entstehen

üü"ititirlri" wotn"a"tsen wie das wohnen am Exerzierplatz, wohnen am Büßergarten' wohnen im

Häin, autofreies Wohnen an derWaldwiese und däs Wohnen am Wiegandweg

Behäuund und Nutzunq _ Die bestehende zeilenbebauung dPr York_Katerne wird durch einzelne wohnge_

;#;;;;'#i. ;;;;;"tiqe txe;erptau i5t mit einer riehrseschossigen wohnbebauunq übeplant und

uäi"ialiärlu." i.r,r"ä;nkt des'Areats. Das Konzepl sieht ein vietschichriges wohnungsangebor für

;;;i,,;il;;;;ii"slil;'h,i"n itl, s"nior"n und iunses wohnen für studenten ek in unterschiedlichen

üh;ftö;;i;s;;;;; b. q-zimm"uwohn*g;n tir Familien als l\'4aisonefte' wohnsemeintchaften fÜr



Studenten und Senioren vor. FÜr individuelle Lebenssituationen können Wohnlormen vom unabhängigen

eigenständigen Wohnen bis hin zu differenzierter unterstützung und umfassender BeteLlLlng ang€boten

w;den. Die-Bebauung ist durchlässig zum Gemeinschaftslnnenhof, zu dem sowohl Eingänge als auch lvlie_

tergärten o entied si;d, was Kommunikation und lebendiges Zusammenleben förderl

Erg-änzt wid das Wohnen mh Dienstleistungsangeboten und öffentlichen Einrichtungen, für die einige der

Be"standsgebäude genutzt werden sollen Die vorgefundenen Gebäude we'den weiterentwl&elt a15 beson_

dere Wahinehmunlspunkte, die ihre Geschichte widerspiegeln, im neLren Kontext jedoch Teil des wohnquar'

tiers werden. Klein-eä Erinnerungsorte nehmen Bezug auf die ehemalige militärische Nutzung, sodass däu_

erhaftein lebendiger Ort in Verknüplung von Erinnerung und Zukunft entsteht.

Die Einzelhandeß;utzungen sind äm Quanierplatz konzentriert, der sowohl Ergänzungsangebot für Grem-

mendorfals auch Versorgung fürda, neue Quartier lst

Landschaftsarchitektonisches (onz€pt - Dem landschaftsarchitektonischen Konzept liegen zwei ent_

scheidende ziele zu Grunde. Auf der einen seite soll eine neue Abfolge von größeren Frcidumen das lnnere

oewachseneKasernenquartierumdenehemal;qenExerzienlatzimsinneeinesGrünringsumschließenund
iß orientierr:nq im Quänierden Nutzern äls öff;ntliche Naherholungsbereiche zur verfügung sLehen Tudem

durchwebtdas-FreiraumkonzeptdäsgesamteArealmitejnerdifferenziertenStrukturäusGarten.undPlatz.
flächen sowie gtoßzÜgigen spielberäichen, die enhveder als Rückzugsbereiche oder als kommunikative

treffpunkte geÄlzt wlrden iönnen. Das Wohnlmfeld der Bestandsgebäude bleibt.nahez! unangetastet

und iie angieazenden Frciräume an die Neubauten folgen in ihrer Ausgestaltung-der.glekhen Analogie'

Großgewacisene licht stehende Laubbäume, unter denen slch ein Rasenteppkh großztjgig bis an die Fa'sä_

den der Gebäude heranzieht bilden das Quartier durchwebende Bild.

Auf der anderen Seite schafft das trelraumkonzept am Albeßloher Weg die Verknüpfung mit den bestehen_

d€n Dlenstleistungsnutzungen von Ah_Gremmendorf, indem es mit seiner (ädtebaulichen Struktur die Nul

zungen über neuJDienstleistunge und Einzelhandelsangebote mit dem neüen Quartier vernetzt lm westen

des-Areals bildet ein neuer Landschafupark _ der große Wiesenpark - den Brückenschlag zu den angrenzen-

den wohnquärtieren, so dass au(h hier durch die neu geschaffenen Erholungsbereiche alte und neue Be-

wohner zuämmen kommen werden. lm Norden und Süden schaffen gemeinsam zLr nuEende kleine Platzsi-

tuätionen und Themenspielplätze die gemeinsamen Anknüpfungspunkte de5 neuen mit den gewachsenen

umgebenden Q!artieren.

Freiraumbaüsteine - Der treiraum des Quaniers setztsich aus differenzierten Bausteinen zusammen, die in

ihrer Gesamtheit sowohl die Funktionen und Anforderungen an ein wohnquartier erfüllen als au(h weiterhin

in ihrer Ausgestaltung auf die vor ortvorhandenen cegetenheiten reagieren, die bereits bestehenden Q!all-

täten einbinien und;ie Historie des Ortes durch die übernommenen StlUkturen und die Inte*ation narrati-

ver baulicher Relikte ablesbar belassen

ouärtiersDlatz Albersloher weq' Der Quartießplatz Albeßloher Weg fungien al9 Gelenk zwschen der

bestehenden promenadensituatio; entlanq der Läden auf der örtlichen Straßenreite des Albeßloher weges

unJaem nOraficfren sdatefaulichen Einga;gsbereich in das neue Quartier' Der baumüberstand€ne befestig'

t" püti u"r"int utU"n" aufenthatßqlalitäGn mit funktionalen Angeboten El bietet Raum für die vielen

älhäolichen Funktionen eines Ouartiersplatses: Treflpunkte, außengastronomie und proportional angemeg_

."""iL"ilrieir,"" fl, l{r"a.n und Besucirer de, anqrenzenden Läden Das gewählte Belagtmaterial überzieht

;;;s;t"",6 Platz, die rahrbahn wird so oPtis-ch zurückgesetzt zur Schaffung des zusammenhalts der

ü"il"liari t a"" nil"tff,er Weg getrennte; seiten mit ihren Dienstlelstungs- und tadenangeboten zi€ht

ii.f, a", S.Lg J d"|. atliden s;i6 fort. Hier wird dLrrch eine geringfügige umstrukturhrung des parken-

den Verkehrs- und die Ergänzung von Ausstattungselementen der Promenadencharakter hervorgehoben

äioSi;;iq" onh"gonul aisgefüh-rte Wasserbeckeri mit sitzkanlen unterstleichen den urbanen charakter'

öi" ili"üi"rir"t il" a", g.;taherisden Themen auf dem nun gro0zügigen gegenuberliegenden 6ehwegbe-

;ich u;teßtrekht das z-ukfinftige zusammenwachsen beidei straßenseiten zusätzlich Die bestehenden

g;rr" ,n 
"*luno 

a"t afbersloier Weges werden ausgebessen und aufgeästet' Niedrige' sidtbehindcrn'

;;-5äüilü;;"rden entfernt.-oie beiden str;enseilen elhalten optische 8ezüge' die trennende

Wirkung der Fahrbahn wird reduziert.

BürderDa* - Anorenzend an den stadtplatz erdffnet si(h in verlängerung seiner Aahse qlartießseitig der

ii.'"#J.'rl"iiilli räüi ,'ü"" o.i,;stUna tird.teinen Gradie;ten zwischen dem städtischen.Auftäkt

il',-.:ä;;;;;;;1,;ie n"re fiotnq-,"ni"t tln" breite Promenade als wntsersebunden-er wegede'

:i"*;;:äl';"'i;;iil 
",lq.oRtoä"tig"n 

Betonplatten intesriert hr' bildet mit der.Doppelreihe

ilr.i a-"n n"m.". o" 8ürgepalrk selbst liigt um etwa 40 cm tiel$ eingelassen' [ine SiLzkanle um-



schließt ihn. Mittig wechseln sich strelfige Flächen aus wassergebundener Wegedecke, Pflanz'und Rasen'

streifen ab. Aufge[antete Wasser und P-flanzbecken mit Sitzauflagen dominieren den östlichen Pa*auftakt'

Nach westen bi-lden bodenbündige Pflanzbereide und Bin5enbecken den gestalterlschen Atpekt'

Parkgürtel und Anknüpfungen ' Das innere Quärtier ist von einem brelteren GrÜngÜrtel umschlos§en'

Diese; bedient sich der vorhJndenen Qualitäten des Gehölzbestandes sowie der teils noch bestehenden

Kasernenmauer und ergänzt ihn mit gärtnerischen Aspekten und Ausstattungselemllten . .. -..
lm osten und süden bildet der Gürtel den schattenqarten weich geformte wege führen du(h die Pflanzun-

gen aus schattenliebenden Gräsern und Stauden Der umgebende Saum hebt sich du(h dieteils kniehohe

Ünterpflanzung von den Wiesenflächen des Quartieß ab, dient der orlentierung und bildet einen angeneh_

men schattlge-n Aufenthaltsbereich. Entwässerungsbereiche sind hier wie selbstveßtändlich integriert und

bereichern d-ie pflanzliche Artenvielfalt. lm Westen wird der saum durch die Relikte del Kasernenmauer

charakterisiert. Hier bilden spiel" und Ausstattungselemente ein Aktionsband, wel'hes das Thema Mauer

gestalterisch als Rückhalt lijr Sirzbereiche oderauch (ette&and integriert.

Än das umgebende Band schtieBen Freiräume an, die die angrenzenden NuEurgen anknüpfen: Dar-ehema_

lioe Entree-bildet die Mitte der kultulell und soziäl umgenuEten Gebäude Die Flächen unlel den Bäumen

bieiben offen. lm Wechsel der ,ahreszeiten wird die tläche durch Geoph!'ten blütenrelch akzentuien Auch

die Flächen zum Albersloher weg hin sind offen gehalten. Die lvauer ist hier immer wieder durchbrochen

und bildet Durchblicke und Durchlässe. Drei große Themenspielplätze bilden die Ubergänge in die angren-

zenden Wohnquartiere und bilden Treffpunkte für Familien aus dem neuen und dem gewachsenen Grem_

mendorf. Hier werden die gegeben Themen wald, Holz, lVärchen oder l\"lauerblümchen in den Spielelemen'

ten und lvlaterialveMendu;g;n aufgegriffen und wie selbsNerständlich in das Quartier lntegriert lm Nord_

westen bildet der Ausskhlrlurm eine Besonderheit.

Landschaftspark - lm Westen des Quartieß s(hließt der große Wiesenpalk an, welcher d€s neue Quartier

mit den gew;chsenen strukturen zusammenbringt. vom waldsaum im Westen und Norden und lo'keren

Bäumofl;zunoen im osten umqrenzt öffnet sich Aie wiesenlandschaft als große lichtung Ein brelt angeleg_

ter nundweg lidt die [,4enschei zu allerlei sportlichen Aktivitäten oder einen gemÜtlichen Spaziergang ein'

Die Wiese bieibt mit ihren vereinzelten Baumgruppen offen und frei besplelbar' Eine große Parktefias§e und

ein Wasserspielplatr bilden nach Süden ausgarichtet gerade in den wamen Sommermonaten einen belieb_

ten treffpunkt iür eroß und Kleln. An die Giundstü(ke der westlich im Quartier liegenden Bebauung schlie-

ßen landschaftlich ausformulierte temporäre teuchtflächen, die der veßickerung des im Quartier zusam-

menkommenden Oberflächenwasseß dienen, an Die Wege au5 dem Quartier und den gemeinsamen Wohn-

höien werden teils großzügig Über platzartige l-i.htungen, teils subtil-über Slege durch die Schilf-. und Bin-

senilachen an den ündsch-aispark ingesthlossen. ln äen waldsaum fügen sich kleine' zimmerartige Berei-

.t" 
"in, 

Jia w"r+ *a wi"senzimmer. 
-sie 

bieten introvertierte, intimere gächen, dieje nach Ausstattung als

Spie! oder Ruhe" und Rückzugs_ortzr, nutzen sind

Entwässerung _ Wasserrückhaltung als Gestaltungselement - Die Dächer der Neubauten.werden in

if,"i c.r"rttiit uf, crtnaächer ausiormulier! welcha bereiß thren Beitrag zur Rückhaltung des Nieder-

schlaoiwassers leisten. Entlanq der Straßen reihen sich beckenartig ausgestakete Binsenflächen zur Wässer-

,r«'iiiir"r .1i,. iu..t" u"fin;et sich zwischen den Häusern in den Quartieren eine notwendig€ Anzahl an

"ii"""""i-**üt n* Becken Hier wird die urbane Gestaltungssprache betont' An den Rändern der

p"ifiiÄf.n ,"70* tilU*.stlich anqrenzenden tandtchaftsraums weiten sich die tlächen für die Enh^/ä§§P-

r-" rJ r"Jlira"" ,iict;ben undiümpeln landschaltlich geprägte Struktu'en Die mit Binsen bewarhse-

;;'ilÄ;nil;; ;ielrieren sich in die;eweilige cesialtunssspra<he des Außenraumes und hpkom-

men über ihre eiqentliche Funktion hiqaus einen optischen und ökologis(hen lVehlwert


